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Bekanntmachung

Betrifft : die Errichtung und Veränderung gewerblicher An¬
lagen , die der Gönehmigungspflicht nach § 16 der Ge¬

werbeordnung nicht unterliegen.
Bei der Einrichtung oder Veränderung solcher gewerb¬

licher Anlagen , die nach § 16 der Gewerbe -Ordnung einer
Genehmigung bedürfen , ermöglicht das hierfür vorgeschrie¬
bene Verfahren auch eine Prüfung der Unterlagen (Pro-
sekte) durch die Behörden in bezug auf den Schutz der Ar¬
beiter gegen Gefahren für Leben , Gesundheit und Sittlich¬
keit . Indem in dieser Beziehung bei der Erteilung der
Genehmigung Bedingungen gestellt werden , ist dem Unter¬
nehmer die Möglichkeit geboten , die auf Grund der Ge¬
werbeordnung zum Schutze der Arbeiter behördlich zu for¬
dernden Einrichtungen schon bei der Erbauung oder ersten
Einrichtung der Anlage zu berücksichtigen und sich so gegen
spätere Auflagen auf Grund der §§ 120a bis f der Ge¬
werbeordnung möglichst zu schützen.
. . ^ 5 Herstellung der .übrigen gewerblichen Anlagen,
die lediglich einer ba»,polizeilichen Genehmigung bedürfen,
trifft das dagegen nicht zu , weil die Baupolizeigesetze zu-
meist nicht die nötige Handhabe bieten , um die Erteilung
der Lauerlaubnis von solchen Bedingungen abhängig zu
machen , die wegen des Arbeiterschutzes zu stellen sind . In
solchen Fällen hat der Unternehmer unter Umständen zu
gewärtigen , daß er nach Fertigstellung der Anlage auf
Grund der Revisionsbefunde der Gewerbeaufsichtsbeamten
Einrichtungen zum Schutze der Arbeiter usw . treffen muß,
Lre mit Weiterungen und erheblichen Kosten verbunden
smd , während diese Einrichtungen bei der Erbauung der
Anlage leicht hätten getroffen werden können.
. . An . diesem Uebelstande abzuhelfen , werden neuerdings
dw Plane über Errichtung und Veränderung derartiger
Anlagen auch dem Gewerbeaufsichtsbeamten zur Einsicht
vorgelegt und dessen Vorschläge über Schutzeinrichtungen
zumeist unter die Vaubedingungen ausgenommen.

Wie dargetan , gereicht es den bauenden Unternehmern
jum Lotterie , den in die Bauerlaubnis aufgenommenen
■öCßttijjungen zu entsprechen und so die erforderlichen Ein¬
richtungen zum Schutze der Arbeiter von vornherein zu
treffen und dadurch nachträgliche Kosten und Schwierig¬
keiten zu vermeiden.

Ferner wird es sich empfehlen , den Gewerbeaufsichts-
beamten schon bei der Aufstellung des Bauplanes (Pro-
Po izer-Verordnung vom 16. Mai 1874 (Regierunqs-

?/rordnung vom 16. Mai 1874 Regierungs-
Amtsblatt S . 185 ) vorgeschriebenen und zur Prüfung des

Projektes in gewerbepolizeilicher Beziehung notwendigen
Angaben über Art und Umfang des Betriebes . Zahl,
Größe und Bestimmung der Arbeitsräume , deren Zuläng-
lichkeit, Licht und Luftversorgung , Anzahl der Arbeiter und
Maschinen Aufnahme finden . Die Ortspolizeibehörden
werden ersucht , diese Bekanntmachung in geeigneter Weise
zu verbreiten.

Die eingehenden Bauerlaubnis -Gesuche sind schon von
den Ortspolizeibehörden eingehend zu prüfen und nötigen¬
falls unter Hinweisung der Unternehmer auf diese Bekannt¬
machung zu ergänzen.

St . Goarshausen , den 11 . August 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche im Kreise er°
loschen ist, werden die nächsten Bullenkörtermine wie folgt
abgehalten:

1. Mittwoch , den 25 . August 1915 , vormittags 11
Uhr, in Vogel

für die Orte : Auel , Bogel , Casdorf , Endlichhofen . Himmig¬
hofen und Ruppertshofen;

2. Mittwoch , den 25 . August 1915, nachmittags
2 Uhr in Ni ederwa llmenach

für die Orte : Lautert , Niederwallmenach , Oberwallmenach,
Reitzenhain und Rettershain.

Die Hetten Bürgermeister der obengenannten Orte
werden ersu cht, dafür Sorge zu tragen , daß die Zuchtstiere
zu der angegebenen Zen am Körorte vorgestellt werden.

Die vorzuführenden Bullen müssen sämtlich mit
Nasenringen versehen und die Klauen der Tiere
richtig beschnitten sein.

Bullen im Alter von unter 18 Monaten dürfen
nicht vorgeführt werden.

Für die besten Gemeindebullen wird eine Prämie von
10 Mark gewährt und ferner wird für jeden zu den Kör¬
terminen vorgeführten Gemeindebullen (ausschl . der Körorte)
ein Wegegeld von 3 Mark gezahlt.

St . Goarshausen , den 10 . August 19 : 5.
_ Der Kgl . Landrat : Berg,  Geh . Regierungsrat.

Unter den Rindviehbeständen des Joseph Arnold und
Jakob Christ in Seelbach ist die Maul - und Klauenseuche
amtlich festgestellt worden.

Die Gehöftsperre ist angeordnet.
D i e z , den 7 . August 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V .: Zimmermann.

«hre Gesicht RnWnG.
„Rußland kämpft und blutet für die Freiheit der Völker

Europas ." So ließ sich dieser Tage die Londoner Times in
einer Betrachtung über die ungeheuren Opfer vernehmen,
die Rußland im Kriege zu bringen hat . Auch in der fran-
^sischen Presse findet man heute laute Loblieder auf das
Bemühen Rußlands , mit dem verhaßten „ deutschen Mili¬
tarismus " die „Despotie " auszurotten , die sich Deutsch¬
land über ganz Europa angemaßt habe . Wie aber die
Freiheit in Wirklichkeit aussieht , mit der Rußland die
europäischen Völker zu beglücken trachtet , das konnte man
aus den offenen Zeugnissen ersehen , die in diesen Tagen
von den Mitgliedern der russischen Volksvertretung , der
Reichsduma in Petersburg , über das Verhalten der Rus¬
sen in Galizien beigebracht worden sind . Wenn man be¬
denkt , daß es russische Volksvertreter waren , die hier ihrer
eigenen Regierung in ungeschminkten Worten den Spiegel
vorhielten , in Worten , die in anderen Zeitläufen unzwei-
felhaft genügt hätten , die Sprecher an den Galgen oder we¬
nigstens auf Lebenslang nach Sibirien zu bringen , so wird
mau sich einen Begriff von der Empörung manchen, die im
russischen Volke , soweit es von der Wahrheit unterrichtet
iit , über das Verhalten der Regierung und sonstiger leiten¬
der Kreise herrscht.

So wurde der Regierung vorgeworfen , daß sie den Ab¬
schaum des russischen Beamtentums in die eroberten Ge¬
biete gesandt habe und daß diese „Beamten " sich ebenso
dumm wie gewalttätig gegen die Bevölkerung benommen
hätten , der sie doch als die Träger der russischen Kultur und
Freiheit begegnen sollten . Es wurde festgestellt , daß nicht
nur die Deutschen in den besetzten Landesteilen auf das
schrecklichste drangsaliert worden seien , sondern auch die
Polen , denen mau doch die Befreiung vom deutschen Joche
bringen wollte . Die russische Vergewaltigung erstreckte
sich nicht bloß auf das politische und wirtschaftliche Gebiet,
nicht bloß auf Leib und Leben der Bedrückten , sondern auch
auf das Denke » und das religiöse Bekenntnis der Bevöl¬
kerung . Mit Gewalt sollten die Polen und Ruthenen zu
der russisch-orthodoxen Religion bekehrt werden , und der
mutige Bischof von Lemberg sowie die übrige katholische
Geistlichkeit Galiziens wurden von den Russen auf das
schlimmste behandelt , als sie an diesem „Bekehrungswerk"
keinen Teil haben wollten.

Aber wie kann dieses Hausen der Russen in den er¬
oberten Gebieten Verwunderung erwecken, da die russischen
Kriegshorden ebenso die rnsiischen Beamten im eigenen

Wenn  die Not am  fiöcbsfen.
Crtqt . rtl. 'Kr,,.«,, rnd)  einer l ' sUrische,, Crzättung von « . Lkvilt

Herr SchuLch " ' " ' ^
„® enn wärend seiner Kamp st im Schwarzwald ist die

von chm vorher geschlagene und zum Rück ua aezwuw
gene Sambre - und Maas -Armee wedervomerück  ^
den Feldzeugmeister Wartensleben , der sich ihrem emeuten
Vordringen entgegenstellte , zurücke c.vor en bat ^ aubsutt
bombardlert . Würzburg genommen und die Oesterreicher bi^
nach Amberg geworfen . Das alles hat sich in defekten
Zeit auf dem Kriegsschauplatz abgespielt und Du wirst
auch davon gehört haben , denn wir haben die Fraumsen
aus ihrem siegreichen Vormarsch ja auch hier gehabt — «
ÖQicthe ^ fd, °n ba ° 0n ^hörtz " unterbrach ihn Mar-

er Förster erzählte weiter:
"mH.̂ Herzog Karl hat sich mit dem Feldzeuqmei-

her Wartensleben verewigt , ohne daß die Franzosen e!.
der siemerkt haben und hat dann den schon wie.

l' cqesgewissen Moreau bei Training und Neumark
oaS «f” U" b Amberg geschlagen . Die geschlagene
w °rd od' / " b Maas - Arme ist auf dem Rückzüge ; sie
aber einmal Widerstand leisten , wie man glaubt,
hier in ;L " Gebens sein. Sie wird in unsere Täler
hot, ' ak od ? bessart, den der Leopold so schön hingezeichnet
morsen rv .-s 5 cin £ öie einen Buckel macht, ge-
Dir erzähle^ " ' Das mm die Hauptsache , was ich
Männer de? S e fT ^“1 ™erben "lle waffenfähigen !
von allen SÄ ?* * " 1 ^zherzog helfen , sie werden
olles vorbereite »",,«^ Franzosen angreijen . Es ist schon :
war und was Cti ? t,™ QC-f ’ deshalb ich fo oft fort i
(staubtest, ick n ;„ “ bereisen konntest . Während Du ;

^ 9 ige sonst welchen geheimnisvollen Gejchäf . I

ten nach , habe ich mich mit gleichgesinnten Männem b
raten , wie wir den Franzosen den Rückzug verlegen kö
neu und habe geholfen , die Vorbereitungen ' dazu treffen-
f* nun weißt Du alles . "

»Du lieber Himmel , ich dachte Wunder was Ihr vo
hattet ; also Soldaten spielen wollen Sie und — -

»Soldaten spielen , nein , nein , Margarethe , das woll
wir nun gerade nicht , sondern wir Männer im Spesso
wollen nur Helsen, die Fremden vertreiben , die uns hi
überfallen haben ; wir wollen zeigen , daß wir nicht g
sonnen sind, uns unter eine Fremdherrschaft zu beugen/

»Aber der liebe Heiland und die Mutter Gottes vr
Rengersbrunn stehen mir bei, das gibt ja nur noch me!
Blutvergießen und Elend . . .

»Etwas Blutvergießen schon, ohne Kampf wird i
nicht abgehen , denn die Franzosen werden sich tüchtig zi
Wehr setzen - - 3

Die alte Margarethe war zu entsetzt, um ihn vollstäi
dig ausreden zu lassen, denn das Morl Kampf und Blu
vergießen klang ihr ganz entsetzlich in den Ohren.

»Und wenn Sie dabei totgeschossen werden , Herr Schill
bach — ich bitte Sie , was soll dann werden — sagen S
mir , was aus dem Jungen werden soll, von mir will n
gar nicht reden — aber der arine Junge — ich wagegc
nicht daran zu denken ."

»Darüber wollte ich eben mit Dir reden , Margarets
und zwar ein ganz vernünftiges Wot , daher höre zu. Fi!
den «vall , daß mir etwas Menschliches begegnen sollt
l af Bißt also, daß ich im Kampfe getötet werden sollt
habe , ich nieinen letzten Willen schon niedergeschrieben , da
Ächristjtuck liegt drinnen im obersten Fach meines Want
lchrankes , beit Schlüssel dazu will ich Dir anvertrauer
danach ick Leopold mein Erbe und Dn wirst für ihn so,
gen , bis er zu einem Förster in die Lehre getan werde
kann , denn er soll ein Wcndmann tverden wie ich, siche
hat er dann au .b Lust dazu . Ich hinterlasse ia nicht viel

aber ich denke, es wird für Euch beide schon reichen. Du
mußt eben damit auskommen ."

»Heilige Mutter Gottes von Rengersbrunn !" ächzte die
alte Frau , die Hände faltend . . . und steht denn in dem
Schriftstück auch, wer der Junge ist und ob er Euren Na¬
men trägt ?"

Der Förster gab hierauf keine Antwort , sondern nahm
den kleinen Leopold bei der Hand und ging mit ihm vor
das Haus.

„Komm , mein Leopold , da setze Dich auf die Treppen¬
stufe," sagte er „und paß recht hübsch auf , ob Du den
Sepp nicht kommen siehst — wenn Du ihn stehst, rufe
mich nur gleich — willst Du das tun T

Der Kleine nickte und nahm gehorsam den ihm angewie¬
senen Platz ein. Der Förster kehrte in das Haus zurück,
wo die alte Margaerthe noch immer auf demselben Fleck
stand ; sie hatte sich von ihrem Schrecken noch nicht ganz
erholt.

„Es steht eigentlich alles in meinen Ausreichungen,
was Du über den Jungen wissen mußt, " nahm dann der
Förster wieder das Wort . „Aber da es mit dem Lese«
bei Dir wohl ein wenig hapert , Margarethe , will ich Dir
mündlich erzählen, damit Du alles weißt , wie es zuge«
gingen ist, daß ich sozusagen der Pflegevater Leopolds
bin, Wenn er dann soweit herangewachsen ist, daß er es
versteht und ich nicht mehr sein sollte, kannst Du es ihm
mitteilen . . . es ist dann an ihm, ob er Schritte tun will,
nach den Seinigen zu forschen! Ich hoffe, der Sepp kommt
noch nicht gleich, damit ich Dir alles erzählen kann , denn

es îst eine wunderliche Geschichte, wie es sich zugetragen
. „Also ist der Leopold gar nicht Ihr Junge ? ', fragte

Margarethe erstaunt.
„ Bewahre , wer hat denn das gesagt," lachte der För¬

ster. »Du weißt doch, daß er mich Onkel nennt."
Margarethe nickte.



Lande in einer Weise vorgegangen sind , wie sie schl'Miner
nicht zu denken ist! Auch darüber sind in der Reichsduma
Dinge mitgeteilt worden , die geradezu haarstraubend ge¬
nannt werden müssen. Diebstahl , Vergewaltigung Erpres-
urra Mord und Totschlag waren überall dort an der Ta¬
gesordnung , rvo die russische Soldateska chre Zelte a»f-
ichlua. Am Sitze der Regierung aber herrschte ine Ver¬
derbnis im größten Stile . Bezeichnend für die ganze
Russenwirtschaft der Gegenwart war der Ausspruch eines
Duinarnitgliedes , daß in Rußland die kleinen Leute sur die
kleinsten Vergehen mit den allergrößten Strafen belegt
Vjjrdeu während die größten Verbrecher frei umhergrngen.
Die Beseitigung der Mißwirtschaft im Innern wurde in der
Duma von allen Seiten als die erste Aufgabe bezeichnet.
Ob die Erfüllung dieser Aufgabe gelingen wird , mochten
wir bezweifeln. Unter den obwaltenden Umstanden aber
davon zu reden, daß Rußland den europäischen Böllern dre
Freiheit bringe, ist blutiger Hohn. Und dieser Hohn ist
kennzeichnend sür die verzweifelte Stimmung der Verbün¬
deten Rußl ands. _ .

Ser deutsche Tagesbericht.
WTB. (Amtlich.) Große » Hauptqu »r tier,

12. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

In derr Argonnen eroberten wir nördlich von Pienne
lc Cateau eine französische Befcstigungsgruppe, das Mar¬
tinswerk, machten 74 unverwundete Gefangene, darunter
2 Offiziere, und erbeuteten2 Maschinengewehreund 7Mi-
nmwerftr. Der Feind erlitt große blutige Verluste. Be,
der Wegnahme eines feindlichen Grabens nordöstlich La
Harazöe fielen einige Gefangene in unsere Hände. Unter
Zurücklassung von 40 Toten floh der srrst kct  Besatzung.
. Oeplicher Kriegsschauplaß.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.

In Kurlaind und Samogitm ist die Lage unverändert.
Südlich des Rjemen schlugen Truppen der Armee des

Generals v. Eichhorn einen mit erheblichen Kräften am
Dawinaabschnitt unternommenen Angriff blutig ab. Der
Gegner ließ 70 « Gefangene in unseren Händen.

"Die Armee des Gelneralsv. Scholz nahm dm Bruaen-
kopf von Wizna und warf südlich des Rarem ben Feind
über den Gacflutz. Seit dem 8. August machte die Armee
4950 Mann, darunter 11 Offiziere, zu Gefangenen und
erbeutete 12 Maschinengewehre. — Die Armee des Gene¬
rals v. Gollwitz stürmte Zambrowo und drang weiter süd¬
lich unter ständigen Kämpfen über Andrze,omm südlicher
Richtung vor. — Bor Rowo Georgiemsk nichts neues.

Eines unserer Luftschiffe belegte den Bahnhof B,al,stok
mit Bomben. Größere Explosionen wurden beobachtet.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Unter oielsachen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten

wurde die Verfolgung fortgesetzt und der Muchawkaab-
schnitt überschritten. Lukow ist besetzt.

S » dö stlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Nachdem die verbündeten Truppen an mehreren Punk¬
ten in die zäh verteidigten Stellungen eingebrochen waren,
find die Russen seit heute Rächt aus der ganzen Front zw,-

Der cherreichWWarische Tirvdericht
W i err , l2 . Aug . (Wolff-Tel .) Amtlich wird bekannt:

» usfischer Kriegsschauplatz.
Die nördlich des unteren Wieprz verfolgenden öster¬

reichisch-ungarischen Kräfte haben heute Lukow eingenom¬
men und die Bystryzca westlich Radzyn überschritten . Zwi¬
schen der Tisminica und dem Bug wurden gestern dre Ruf-
sen durch unsere Verbündeten an mehreren Stellen gewor¬
fen. Der Feind räumte heute stüh das Gefechtsfeld und
zieht sich zurück. Sonst ist die Lage unverändert.

Italienischer « r iegsscha uplatz.
Auf der küstenländischen Front wurde in der vergan¬

genen Nacht ein größerer feindlicher Angriff gegen den vor-
sprinaenden Teil ' des Plateaus von Doberdo und zwer Vor¬
stöße' bei Zagora , denen unter Tag eine heftige Artrllerre-
vorbereitung vorangegangen war , unter großen Verlusten
der Italiener abgewiefen. Vor dem Görzrschen Brücken¬
kopf herrscht Ruhe . An den übrigen Fronten dauern die
Geschützkämpfeund Plänkeleien an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hilser,  Feldmarschalleutnant.

* * *

Erfolgreiche Beschießung der italienischen Küste
durch die österreich ungllrische Jlotte.

Wien,  12 . Aug . (Wolff -Tel .) Amtlich wird verlaut-
bart : Am 11. August früh beschossen unsere Fahrzeuge dre
italienischen Küstenbahnanlagen von Molsetta brs San Ge-
oraio . In Molsetta wurden vier Fabriken und zwei iLtta-
ßenviadukte stark zerschossen. Ern Viadukt stürzte ern. Erne
Fabrik geriet in Brand . In San Spirito srnd der Bahn¬
hof und verschiedene Depots bis aus den Grund ruederge-
brannt . In Bari wurden das Kastell, der Semaphor , dre
Bahn und fünf Fabriken beschossen, von welch letzteren eine
in Flammen ausging . Ganz Bari war rn Staub und
Rauchwolken gehüllt . In der Bevölkerung herrschte Panik.
Italienische Geschütze mittleren Kalibers richteten ihr Feuer
erfolglos gegen unsere Zerstörer . Auch der Angriff emes
feindlichen Unterseebootes mißlang . Dre Bahnvradukte
von Bari wurden durch unser Feuer stark beschädigt. Un¬
sere Fahrzeuge sind alle völlig unversehrt heimgekehrt.
Bon feindlichen Seestreitkrästen war außer dem erwähnten
Unterseeboot vor Barr nichts zu sehen.

Flottenkommando

J« törtische Kriegrdericht.
Konstontinopel,  12 . A«g. «Nichtamtl . Wolls-

Tel .) Das Große Hauptquartier meldet : An der Darda¬
nellenfront warfen wir am 10 . August nördlich von Arr-
Burnu nach einem energischen Angriff den Femd aus einer
Front von 500 Metern zurück und fügten chm beträchtliche
Verluste zu. Wir erbeuteten dabei ein Maschinengewehr
und 200 Gewehre. Bei Ari -Burnu eroberten wir aus dem
inken Flügel in der Nacht zum 10. August von neuem er¬

neu Teil der feindlichen Schützengräben . Ber Sedd -ul-
Bahr machten wir auf dem linken Flügel einige Fran¬
zosen, darunter einen Offizier , zu Gefangenen und erbeute¬
ten eine Menge Waffen . Unsere verborgenen Batterien
trafen mehrmals im Golf von Saros emen ferndlrchen
Kreuzer , der indirekt die Umgebung von Butan beschoß.
Der Kreuzer entfernte sich sofort . Ein feindlicher Flreger
warf am 9. Aug. 3 Bomben auf das Lazarett Galakoz, das
horizontal das Zeichen des Roten Halbmondes trug . Ein
Soldat wurde getötet , drei wurden verletzt. An den üb¬
rigen Fronten hat sich nichts geändert.

Artillerieseuer in Flandern.
Amsterdam,  12 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) „Tele-

oraaf " meldet von der Grenze : Heute ertönte wieder über¬
aus schweres Geschützfeuer in Flandern , namentlich aus
der Richtung Dixmuiden , sodaß die Häuser der Grenzge-
meinden zitterten . Die Aktion dauert jetzt unaufhörlich
seit Sonntag mittag.

Pflege der lveiblicheu Agend.
(Schluß .)

Man kann der Arbeitsftevdigkcitder weiblichen Land¬
jugend in der Kriegszeit vielfach ein sehr gutes Zeugnis
ausstellen. Haustöchter, auch solche, die in der Fricderŝ it
geschont wurdcn, Mägde, die sonst bei jeder lieberstunde
muriten, haben vielfach in der Ernte und bei der Herbst¬
bestellung ihre Kräfte auft Aeußerste angespannt und Ar¬
beiten übeinommcn, die ihnen zum Test .ungewohnt waren,
ohne daß ein Hinweis aus die Strapazen unserer Krieger
im Felde draußen nötig war. — Im ganzen ist auch bei
dem weiblichen Teil der Landbevölkerung ein ernster Wille
vorhanden, im Interesse des Vaterlandes witzuhclsen beim
Durchhalten im Kriege. Eine Folge der in den letzten bei¬
den Jahrzehnten sehr verbesfeiten Schulbildung und Fort-
bildungSmöalichkeiten aus dem Lande und mancher Anreg¬
ungen durch Vereins- und Genofsenschastsbestrebungen ist
das größere Verständnis der Bevölkerung- ,n manchen
Landest« cn — sür die augenblicklichen wirlschastlichen
Verhältnisse. Auck« wcrden du Lokalzeitung!!', die eS an
Erwähnungen zur Sparsamkeit nicht soll n lassen, aus dem
Lande sehr gründlich gelesen, und die weibliche Jugcnd liest
jm allgemeinen gern und viel. In einer Gegend mir hoch-
entwickelter Landwirtschaft, wo jedoch in den Dörfern viel¬
fach keine Wirlschaft vorhanden ist, die nicht infolge des
Krieges durch das Fehlen vieler tüchtiger Männer stark in
Diiileidenschost gezogen wurde, öuß.rie sich ein junger, aus
dem Lazarett entlassener, auf Eiholungswlcub weilender
Bksitzerssobn kürzlich, wie folgt: „Ja . ich habe an Käme-
roden ins Feld geschrieben und mst Kameraden, die hier
vui Urlaub sind, bei Besichtigung der Felder darüber ge¬
sprochen: „ ,Wie ist es nur möglich, daß die Ernte so gut
eingebrachl und die Herbstbestellung so vortrefflich gemacht
werden könnte!"" Und wir haben uns gesagl. unsere Väter
Und vor allen Dingen die vielen Mädels hier müssen weit
über ihre Kräfte gearbeitet haben. Wenn das nicht der
Fall wäre, müßten wir daheim Müß'xgänger gewescn sein."

Großer Ministerrat in London.
Rotterdam,  12 . Aug. (T .-U.-Tel .) Gestern

wurde in London , wie sich der „N . Rott . Cour , melden
läßt , ein großer Ministerrat abgehalten , zu dem eigens alle
Minister nach London gerufen worden waren . Hauptgegen¬
stand der Beratung bildete die militärische Lage.

Reue Unruhe in der englischen Arbeiterschaft.
WTB . (Nichtamtl .) London,  12 . Aug. „Daily

News " berichtet: Der Ausführende Ausschuß des Briti¬
schen Bergmannsverbandes hat die drohenden Arbeiter-

Tie weibliche Jugendpflege auf dem Lande kann in
neuerer Zeit durch zwei Einrichtungen eine ganz außeror-
deutlich große Förderung erfahren: das ist durch ihren An-
schluß an den Kreisausschuß für Jugendpflege und durch
die Wanderhuushalturgsschulknder Landkreise, die dort, wo
sie zurzeit noch nicht vorhanden sind, noch den Lehren, die
uns der Kriev 19i4/15 gibt, eiligst geschaffen werden sollren.

D.r Anschluß weiblicher Jugendgruppen. Jungfrauen,
und Mädchenvereine an den „KreisauSjchuß für Jugend,
pflege" ermöglicht es, alle wünschenswerten Anregungen so¬
wie auch Zuschüffe, z B . zur Anschaffung von Nähmasch,.
neu, von Turn- und Spielgelät und Büchern, in wohlge¬
ordneter Weise der einzelnen Gruppen von der Zentralstelle
aus zukowmen zu lassen, ohne daß die oft sehr verschieden-
artigen Vereine durch diesen Anschluß irgendeinem Zwange
unterworfen werden. Es ist nach der Richtung z. B.
gleichoültig. ob Mädchenvereine auf konfessioneller oder rn-
terkonfe swneller Grundlage gegründet sind; ob die Ber-
einszusammenkünste häufig oder seltener statrsinden. ob sie
mehr der Erbauung oder der Fö derung praktischer Arbeit
gewidmet sind; ob die Leiter die Mädchen in bestimmte
Gruppen teilen oder(was wohl nur in kleinen Gemeinden
angmge) gemeinsam versammeln. Oft werden Gruppen
noch Altersstufen, Herkunst oder Beschäftigung gebildet. In
der Regel muß eS den Leitern und Leiterinnen unter den
oft so verschiedenen sozialen und wirtschaftlichen Verhält¬
nissen in unseren Landgemeinden überlassen bleiben, d,e ge¬
eignete Form für eine zweckmäßige Pflege der weiblichen
Jugend im Dorse herouSzufinden.

Dem Kreisausschuß sür Juaendpfl-ge. dem bei der An-
Meldung einige Angaben über den neuen Verein gemacht
werden müffen, und der alljäh'I'ch einen Bericht einfordert,
genügt es zu wiffen. daß die Betätigung deS Jugendver-
eins in der Kriegs- und Fri. denszeii im Sinne der Erlaste
des Ministers über Pflege der schulentlassenen weiblichen
Jugend geschieht. , . , .

Es wird als selbstoerständlich vorausgesetzt, daß dort.

schwierigkeiten in Somerset und Foreet ofDean und den
drohenden Streik im Kohlenrevier von Yorkfhire wegen
der Einstellung von Belgiern sür dre Arbeit untwcsagt, er¬
örtert . Das Ausschußmitglied Srmrlüe bezeichnen die
Einstellung von Belgiern als einen direkten Bruch des
Versprechens Me Kennas , es sei sehr gefährlich, Arbeiter
untertage zu beschäftigen, die nicht englisch sprechen und
die Sicherheitsvorschriften nicht verstehen.

Alle Arbeiter im Dienste der Stadtverwaltung von
Ashton am Tyne außer den Straßenbahnangestellten tra¬
ten in den Streik ein, weil sie keine Kriegszulage erhalten.

Die „Times " meldet aus Cardiff : Das Eimgungsamt
de« südwalischen Kohlenreviers beschloß, den Handelsmini-
ster Runciman zu bitten , einige strittige Punkte des kürz¬
lich abgeschlossenen Lohnabkommens zu entscheiden.

Belgien und die englische Brutalität zur See. ^
WTB . (Nichtamtl .) Paris,  12 . Aug . »Humamte

meldet aus Havre , daß infolge der englischen Blockade dm
holländische Unterstützungs -Kommission sur Belgien kerne
Lebensmittel mehr nach Belgien ernfuhren kann. Wenn dre
Lage andauere , seien ernste Folgen zu erwarten . Dre bel¬
gische Regierung unternehme Schritte ber der englischen
Regierung , daß Eiigland die Lebensmittelemsuhr sur Be -
gien gestatte, unter der Bedingung , datz die amtliche hol¬
ländische Kommission die Lebensmittelemsuhr nach Belgien
überwache. :

~ Der U-Boot-Krieg. _ „ '
London,  12 . Aug . (Nichtamtl . Wolff-Tel ) Nach

einer Bekanntgabe von Lloyds Agentur sind 10 F ' schdamp-
fer versenkt worden . Die Besatzungen sind gerettet. Das
gleiche Schicksal hat den britischen Dampfer „Ockwood und
die norwegische Bark „Morn " erfahren , deren Besatzungen
gleichfalls gerettet wurden.

Kristiania,  12 . Aug. (Tel . Ktr . Bln .) „Asten-
posten" meldet aus Bergen : Der norwegische Pastagin-
damvfer Iris ", auf der Fahrt von Newyork nach Bergen,
wurde von einem U-Boot angehalteu . Der Kommandant
ging an Bord der „Iris " und verlangte Post und Ladung
zu untersuchen . Unter der Ladung befanden sich auch unge¬
fähr 200 Pakete zur Durchfahrt nach Rutzlaud , dm zum
Teil von großem Wert waren . Der Kommandant des U-
Bootes befahl , sämtliche für Rußland bestimmten Pakete
über Bord zu werfen , womit die Mannschaft der ,,^ iis
über zwei Stunden beschästigt war.

Dasselbe U-Boot torpedierte nachts den norwegifchcn
Dampfer „Aura " . Die Besatzung erhielt 5 Minuten Zeit,
um in die Boote zu gehen, und rettete mchts als ihr Leben.
Das U-Boot schoß 10 Schuß ab , worauf die „Aura m 16
Minuten sank. t „ . ,,

Zur Heldentat des „Meteor".
Kopenhagen,  12 . Aug . (Tel . Ktr Bln .) Der

letzte Zug und heldenmütige Untergang des kleinen deut¬
schen Kriegsschiffes „Meteor " stellt sich nach Berichten dä¬
nischer Augenzeugen als ein abenteuerliches Seeheldenstuck
allerersten Ranges dar . Der „Meteor " war ursprünglich
ein Handelsschiff mittlerer Größe , das fetzt als Minen¬
leger in der nördlichen Nordsee verwendet wurde . Es
hatte sich schon früher durch einen waghalsigen StreiMg
an der norwegischen Küste, bei dem das kleme Schiff eme
große Menge ' englischer und norwegischer Bannwarew
schiffe versenkte, bei den skandinavischen Seeleuten in Ach¬
tung gesetzt, und sein letzter Zug am Dienstag h°t ' n Skan¬
dinavien das größte Aufsehen erregt . In der Nacht zum
Montaa traf der „Meteor " mit dem weit größeren engli¬
schen Wachtschiff „Ramsay " nahe Fanoe zusammen und
durch ein glänzendes Manöver gelang es 'hm- den „Ram¬
say" in den Grund zu bohren ; 50 Mann des „Ramsay
wurden von den zwei Dutzend des „Meteor Oefasigeu
genommen , der Rest der englischen Besatzung, 65 Mann
ertrank Am Dienstag erhielt der dänische Kommandant
von Esbierg drahtlos die Nachricht, daß am Horns Feuer¬
schiff der dänische Englandfahrer „Jason " von „Meteor
in Brand geschaffen wurde , als er Hölzer und Eisenbahn-

wo weibliche Jugendvereine in einem Landkreis der staat-
lich geförderten Kreisorganisation an geschloffen sind, eine in
ber Jugendpflege erfahrene und an dieser Arbeit interessierte
Frau (cs können auch mehrere Frauen sein) rn den Aus¬
schuß gewählt wird, um die Intereffen der werblichen Ju-
gendpflege bei allen Vorberatungen vertreten zu können.

Die Kriegsverhältnisse, die eine Aufklärung über die
Ernährunassrage zur Notwendigkeit machen, zeigen, welch
großen Werl gründliche hauswirtschaftlrche Bildung der
Frauen sowie eine größere Allgemeinbildung für das Staats-
ganze hat Es ergaben zum Beispiel vielfach Ermittelun-
aen bei Kriegersrauen die Tatsache, daß Frauen, die als
Mädchen in irgend einer Weise durch Fortbildungsunter¬
richt gefördert wurden, sich bester sorthelsen als solche, die
ihre Mädchenjahre unter weniger guten Bedingungen ver¬
lebt haben. So erhielt ein ländlicher Jugendpflegeverem,
der noch nicht zahlreiche verheiratete Mitglieder hat, auf
Anfragen über junge Ehefrauen, deren Männer zur Zelt
im Kriege sind, recht erfreuliche Nachrichten.

Da ist die junge Besitzersfrau, die sich gut zu Helsen
weiß und sich freut, geschäftliche Briese und Briefe an Be¬
hörden elbst schreiben zu können; da ist die lange Frau
des Handwerkers, die mir einem Gesellen weiter wirtschaftet
und stolz darauf ist, Rechnungen gut schreiben zu können,
Errungenschaften der Schreib- und Rechcnkurse, d,e man >m
Winter zu besuchen als Mädchen Gelegenheit hatte.

ES ist doch gut. daß man noch etwas dazu gelernt
hat nach der Schule!" so lauteten häufig die Antworten
der Befragten. Wo die Ueberzeugung der Nützlichkeit der
Fortbildungsarbeit bereit« gewonnen ist. wird sich diese Ar¬
beit auch in der Kriegszeit- wo jeder datz Bedürfnis hak,
sich aurzusprechcn, belehrt zu werden- . wenn auch,n et¬
was verändeuer Form, weiterführen laffen. und man darf
hoffen, daß nach einem glücklichen Frieden jede Art Fori-
bildungs- und Jugerdpflegearbeit auf dem Lande m,t dop¬
pellew Eifer ausgenommen und weitergesührt werden wirv.
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schwellen von Schweden nach England bringen wollte. Die
dänische Besatzung wurde vorher auf den „Meteor" über¬
nommen. Am Abend kam dann das Ende des „Meteor".
Gleich nach der Vernichtung des „Jason" hatten englische
Kriegsschiffe seine Fährte ausgenommen und am Montag
hatten vier englische Schlachtkreuzer den „Meteor" in der
Nähe der dänischen Gewässer bemerkt. Angesichts der über¬
legenen Verfolger nahm sich der „Meteor" noch die Zeit,
einen norwegischen Dampfer anzuhalten, um die gefange¬
nen Engländer, und schließlich die eigene Mannschaft,
überzuführen. S . M. S . „Meteor" wurde danach in die
Luft gesprengt. Die Mannschaft des „Meteor" schiffte sich
auf einem vorüberfahrenden schwedischen Segler ein, der
sie nach einem deutschen Hafen brachte. Nach Aussage der
dänischen Seeleute hatte der „Meteor" vor und während
der Verfolgung Zeit gefunden, 400 Minen zu legen.

Kopenhagen,  12 . Aug. (Tel. Ktr. Bin .) Durch
ein Seeverhör des Führers und der Besatzung des von
dem „Meteor" torpedierten dänischen Schoners „Jason"
wurde festgestellt, daß der Führer des „Meteor" den Scho¬
ner mit Petroleum begießen ließ, sodaß das Schiff sofort in !
Flammen stand. Auf seiner Weiterfahrt wurde der „Me- j
teor" von zwei Zeppelinen drahtlos davon unterrichtet, daß i
vier große englische Kreuzer ihn verfolgten. Als diese in ;
Sicht kamen, ließ der Kapitän des deutschen Hilfskreuzers ?
v. Knorr nach Hinüberbringung der Besatzung und der \
fremden Seeleute auf ein neutrales Schiff den „Meteor"
in die Lust sprengen.
Ein schwer beschädigter russischer Kreuzer in einem rumä¬

nischen Hasen.
B u ka r e st, 12. Aug. (Tel . Ktr. Bln .) Seit Anfang

dieses Monats befindet sich im Außenhafen von Mangalia !
ein schwer beschädigter russischer Panzerkreuzer. Es soll j
sich um den Kreuzer „Sinope " handeln, der seit langem !
zum Perband der Schwarzen Meer-Flotte gehört. Der j
Kreuzer hat am 29. oder 30. Juli an einem Vorstoß des -
russischen Geschwaders gegen die türkische Schwarze Meer- s
Küste teilgenommen, lief auf eine Mine und konnte sich
nur mit der größten Mühe in den neutralen Hafen Man- i
galia in Sicherheit bringen. Es sind bisher keine Anstal- i
ten gemacht worden, das russische Schiff zu internieren. Die :
Behörden versuchen, den ganzen Vorfall nach Möglichkeit
zu verheimlichen.

KriMreiMe vor einem Ähre.
13. August: Belgien lehnt das 2. Ultimatum ab. Aegypten.

Auch das zweite deutsche Ultimatum lehnte Belgien an
diesem Tage ab. Jetzt trat aber in der belgischen Antwort,
wenn schon verhüllt, hervor, daß „Belgien getreu seinen in¬
ternationalen Verpflichtungen" nicht anders könne, als ge¬
gen Deutschland zu kämpfen. Es war eben ein abgekartetes
Spiel : die Einkreisungspolitik gegen Deutschland sollte nun
in die Tat umgesetzt werden und Belgien nahm an dieser
Politik teil. Allerdings muß man gerechter Weise sagen,
daß Belgien nicht neutral bleiben konnte, daß es von den
Ereignissen mitgerissen werden mußte, es hatte aber besser
getan, deutscher Rechtlichkeit zu vertrauen, als englisch-fran¬
zösischen Versprechungen. Uebrigens wurde gerade in die¬
sen Tagen das Märchen von der belgischen Neutralität
gründlich widerlegt. Es wurde nämlich einwandfrei festge¬
stellt, daß sich an den Kämpfen bei Lüttich französisches
Militär beteiligt hatte, das vor Kriegsausbruch in Belgien
eingerückt war . Es waren auch vor Beginn des Krieges
französische Militär -Flieger in Belgien gelandet, begeistert
von der Menge empfangen; festgestellt wurde ferner, daß
die belgisch-französische Grenze in „wohlwollender Neutra¬
lität" fast gar kein Militär austvies, daß dagegen nach
Deutschland hin die Mobilisierung in vollem Gange war.
Hält man alle in Betracht kommenden Umstände zusam¬
men, so kann von einer wirklichen Berletzung der belgischen
Neutralität kaum noch die Rede sein. — England erklärte
an diesem Tage nun auch den Krieg an Oesterreich. Wich¬
tiger war der neue englische Schachzug in Aegypten. Die¬
ses hatte am 6. August seine Neutralität erklärt, es mußte
jedoch, unter englischen Druck stehend, diese wieder auf-
heben, sich unter englischen Schutz stellen und zu Deutsch¬
land in den Kriegszustand treten. Wer englische Geschichte
und Englands rücksichtsloses Raubsystem kennt, muß sich
sagen, daß die Absicht Englands dahin geht, Aegypten ein¬
fach unter englische Gewalt zu bringen.

Sammelt alles Fallobst und kocht Gelee und
Marmelade davon. Sparsam Haushalten ist das

beste Mittel gegen eine ungerechte Teuerung
der Lebensmittel

Eine geheime Sitzung der Duma.
Kopenhagen,  12 . Aug. (Tel. Ktr. Bln .) „Ber-

linske Tidende" meldet aus Petersburg , daß am Dienstag
abend eine geheime Dumasitzung stattfand, an der sämt¬
liche Minister teilnahmen.

Der Gouverneur von Warschau.
Berlin,  12 . Aug. Zum Gouverneur von Warschau

ist der Kommandierende General Frhr . von Scheffer-Boye-
del ernannt worden. Er hat dem „Kurjer Poznowski" zu¬
folge eine Bekanntmachung an die Bevölkerung erlaßen,
nach der er den Fürsten Lubomirski zum Präsidenten der
Stadt Warschau ernennt.

Reue feindliche Landungen auf Gallipoli.
K o n sta n t i n o p e l , 12. Aug. (Nichtamtl. Wolff-

Tel.) Nach zuverlässigen Ergänzungen und Nachrichten
über die Landung der Engländer am 6. und 7. August
läßt sich behaupten, daß diese Operationen nicht die Bedeu¬
tung besitzen, die ihnen die Engländer und Franzosen zu¬
schreiben wollen. Die Landung in Karatschali an der
Nordecke des Golfs von Saros umfasse kauni 350 Mann,
die in raschem Angriff zurückgeworfen wurden nnd etwa
20 Tote zurückließen. Nicht ein einziger Mann der feind¬
lichen Abteilung ist an der Küste zurückgeblieben. Eine
bedeutendere Landung fand am Golf von Anaserta statt.
Die gelandeten englischen Truppen, ungefähr 15 000
Mann , gingen zunächst in südwestlicher Richtung gegen
Mestamtepe zweifellos in der Absicht vor, um die bei den
Stellungen von Ari-Burnu aufgestellten türkischen Trup¬
pen in der Flanke zu fassen. Aber Dank der Schneidig-
keit und dem Ungestüm unserer Truppen ist der Vormarsch
des Feindes aufgehalten und sind die feindlichen Truppen
sodann zurückgetrieben worden. Fest steht, daß auch an
diesem Punkt dank der verfügbaren starken türkischen Re¬
serven keine Gefahr besteht, daß der Feind Fortschritte
macht.

um
Ans Stadt md Kreis.

Gegen Montenegro.
P a r i s , 12. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Wie der

„Temps" aus Cetinje meldet, eröfsneten die Oesterreicher
trt den lebten Jagen gegen die montenegrinischen Stellun¬
gen am - ovtschen und aus Grahovo ein hestiges Feuer
Oesterreichisch-ungarische Flugzeuge überflogen Grahovm
den Lovtschen und Antivari , wo sie ergebnislos Bomben
abwarfen.

Bulgarisch-serbischer Zusammenstoß.
B u d a p e st , 12. Aug. (Tel. Ktr. Bln .) Eine Athe¬

ner Depesche besagt, daß zwei große bulgarische Banden
hatten b̂ischê 2ruWen  einen blutigen Zusammenstoß

Rumänien Führer der Balkanverhandlungen?
W i en , 12. Aug. (T .-U.-Tel .) Nach hier eingetros-

>bnen Bukarester Meldungen werden unter Mitwirkung
Rumäniens zwischen Serbien und Bulgarien Berständi-
gungsverhandlungen geführt, die so weit fortgeschritten
oaß ein Abkommen nur noch eine Frage weniger Stunden

®ro| ? ®it tr »iftwn8 in Griechenland gegen den Bierverband.
ln» kf v (Nichtamtl.) Athen,  12 . Aug. Bei dem Be-
■mnn roer ° en  des Ansinnens des Pierverbandes , daß Ka-
ru •(l an  Bulgarien abgetreten werden solle, ohne daß
Volk gefragt wird, herrscht hier im ganzen
mrfie« «3 ..®ntrüftung. Man glaubt in hiesigen diploma-
EiNent» bßnicht, daß der letzte verzweifelte Versuch der
buI-L 7 für sich iS  getrinnett, gelingt,' da die
lente ratbmanm t’on ber  Niederlage der En-

Oberlahnstein, den 13. August.
H i n w e i s. Es ist eine neue Bekanntmachung er¬

schienen, die sich mit der Veräußerung und Verarbeitung
von Baumwolle, Baumwollabfällen und Baumwollge-
spinnsten befaßt, soweit es sich nicht um Vorräte handelt,
die nach dem 15. Juni 1915 aus dem Ausland eingeführt
sind. Nach dieser Bekanntmachung sind alle Nichtverarbei¬
ter (Händler usw.) von Baumwolle und Baumwollabgän-
gen genötigt, innerhalb 2 Wochen ihre Bestände an Baum¬
wollspinnereien oder sonstige Selbstverarbeiter zu veräu¬
ßern. Geschieht dies nicht, so sind nach 2 Wochen Baum¬
wolle und Baumwollabgänge- bei ihnen beschlagnahmt.
Vom 14. August an ist ferner das Verarbeiten von Baum¬
wolle und Baumwollabgängen verboten, wenn es sich nicht
um Aufträge der Heeres- oder Marineverwaltung handelt,
deren Vorliegen nachgewiesen werden muß. Allerdings
können die Baumwollspinnereiennoch in der Zeit vom 14.
August bis 4. September zu beliebiger Verwendung ihre
Gespinnste Herstellen. Aber während dieser Zeit darf ihre
Erzeugung insgesamt (also einschließlich der Heeres- und
Marineaufträge) nur ein Drittel der Erzeugung ihres ge¬
wöhnlichen Betriebsumfanges bettagen. Die während
dieser Zeit hergestellten Gespinnste sind ebenfalls beschlag¬
nahmt, soweit sie nicht zur Erfüllung von Aufträgen der
Heeres- oder Marineverwaltung dienen. Heber diese be¬
schlagnahmten Gespinnste ist ein genaues Verzeichnis zu
führen und eine Anzeige zu erstatten. Um einen Austausch
der verschiedenen Sorten von Baumwolle unter den Selbst¬
verarbeitern herbeizuführen, ist bei dem Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministerium eine Ausgleichstelle für Baum¬
wolle geschaffen worden. Die Bekanntmachung enthält
noch eine ganze Reihe näherer Bestimmungen, so über eine
erforderliche Meldung über den Betriebsumfang der Spin¬
nereien, über Baumwolle, die in anderen Betrieben als
Spinnereien vor Veröffentlichung der Bekanntmachung
bereits in Arbeit genommen war und über in solchen Be¬
trieben zu beliebiger Verwendung freigegebene Mengen.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im amtlichen Teil
der heutigen Ausgabe enthalten. Auch kann dieselbe bei
den Landratsämtern eingesehen werden.

!-! Scheinwerferübungen.  Das Ersatz-Ba¬
taillon Pionier-Bataillon 8 Coblenz hält in der nächsten
Woche in der Umgebung von Coblenz Scheinwerferübun¬
gen ab. Es liegt also zur Beunruhigung des Publikums
kein Anlaß vor.

(§) D i e B e schl a g n a h m e der alten Getreideernte.
Am kommenden Montag den 16. August ist der durch Bun-
dcsratsverordnung festgesetzte Termin, an dem alle noch
aus dem alten Erntejahr vorhandenen Vorräte an Getreide
und Mehl für den Kommunalverband beschlagnahmt sind,
in dessen Bezirken sie sich vorfinden. Wer am 16. August
aus der letzten oder aus früheren Ernten Getreide und
Mehl, allein oder gemischt, in Gewahrsam hat, ist verpflich¬
tet, die Vorräte bis zum 20. August bei dem Kommunal¬
verband des Lagerungsortes, nach Arten und Eigentümern
getrennt, anzuzeigen. Auf dem Transport befindliche Vor¬
räte müssen von dem Empfänger sofort nach Eintreffen an¬
gezeigt werden. Es unterliegen jedoch Vorräte an gedro¬
schenem Brotgetreide und an Mehl, die bei einem Besitzer
zusammen 25 Kilo nicht übersteigen, nicht der Anzeige¬
pflicht. Außerdem brauchen Vorräte, die durch einen
Kommunalverband an Händler, Verarbeiter oder Ver¬
braucher seines Bezirks bereits abgegeben sind, nicht an¬
gezeigt zu werden. Die Kommunalverbände erstatten der
Reichsgetreidestelle bis zum 31. d. M . Anzeige über alle ge-

medeten und beschlagnahmten Vorräte . Nach dieser Ver¬
ordnung wird am 16. August auch alles sogenannte be¬
schlagnahmefreie Mehl für den Kommunalverband be¬
schlagnahmt werden, sofern es 25 Kilo übersteigt.

:!: Mäßigkeit beim Essen!  Schon seit lan¬
gem eifern einsichtige Aerzte gegen die allzu üppige Lebens¬
weise, die bei uns in den letzten Jahrzehnten eingerissen
war. Der Krieg hat begonnen, hier wohltätigen Wandel
zu schaffen. Aber es muß in dieser Beziehung noch mehr
geschehen. In München fordert eine Anzahl angesehener
Persönlichkeiten, darunter der Oberbürgermeister und der
Polizeipräsident, die Bevölkerung auf, im Verbrauch aller
Nahrungsmittel Beschränkung walten zu lassen. In die¬
sem Aufruf heißt es zum Schluß: Nach allgemeiner An¬
sicht der Aerztewelt kann in den bemittelteren Kreisen viel¬
fach eine Herabsetzung des Gesamwerbrauchsan Lebens¬
mitteln und namentlich eine Milderung des in den letzten
Jahren stark übertriebenen Fleischverbrauchs nur nützlich
sein. Die Unterzeichneten haben sich verpflichtet, alle Nah¬
rungsmittel nur in einem zur Erhaltung der Gesundheit
erforderlichen Maße zu verzehren, in ihren Kreisen um
größte Sparsamkeit in allen Lebensmitteln hinzuwirken
und Fleischgenuß(Fische ausgenommen) bei sämtlichen Ne¬
benmahlzeiten, außerdem an zwei vollen Tagen oder an
Stelle der zwei vollen Tagen wenigstens bei vier Haupt¬
mahlzeiten in der Woche, mittags oder abends, zu unter¬
laßen. Ausnahmen sollen bei Krankheiten und auf Reisen
zulässig sein. __

Braubach, den 13. August.
!-! Gewitter.  Bei dem heute morgen eingetrech-

nen Gewitter schlug der Blitz in eine Telegraphenstange
an der Hütte ein, ohne sonstigen Schaden anzurichten.

( !) Eine Stadtverordnetensitzung  findet
morgen Samstag abend 7 llhr mit folgender Tagesord¬
nung statt. 1. Sicherstellung des kommunalen Wahlrechts
der Kriegsteilnehmer und Beibehaltung der vorjährigen
Wahlliste. 2. Bewilligung von Mitteln für Anschaffung
von Wollfachen für Krieger. 3. Bewilligung außerordent¬
licher Armenlasten. 4. Verlegung eines zweiten Hütten-
gleifes über den Hilperstieler Weg. 5. Einstellung einer
Forsthilfskraft. 6. Mitteilungen. 7. Vorlage und Prü¬
fung der Bewerbungen um die Bürgermeisterstelle. Die
Mitglieder des Magistrats sind zu dieser Sitzung eingeladen

:: Gesperrt.  Der Pfad vom Stieler Uebergang
über den Flachter Hübel nach Lahnstein und der Wein¬
bergspfad (sog. Grubenpfad) an der Apotheke sind für
Nichtbesitzer und Kinder gesperrt.

Letzte Hockrickien.
Eine neue 10 Milliarden-Anleihe.

WTB . Berlin,  12 . Aug. Dem Vernehmen nach
wird in dem heute vom Bundesrat angenommenen Ent¬
wurf des Gesetzes betreffend die Feststellung eines Nach¬
trags zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr
1915 ein neuer Kredit von 10 Milliarden Mark gefordert.

Die Opfer der Zeppelinangriffe.
A m ste r d a m , 13. Aug. (T .-U.) Nach einer Zu¬

sammenstellung der „Morning Post" anläßlich des letzten
Zeppelinangriffs beträgt der englische Gesamtverlust bei
den Zeppelinangriffen bisher 70 Personen tot und 152
verletzt.

Dünaburg wird geräumt.
WTB . London,  12. Aug. Das Reutersche Bureau

erfährt aus Petersburg : Auch die Beamten bereiten sich
darauf vor, Dünaburg zu verlaßen. Die Militärbehörden
rufen die Männer vom 17. bis zum 45. Lebensjahre für
Feldarbeit auf. General Ruski hat mit dem Distriktsgene¬
ral die Stadt besucht.

Rowo-Georgiewsk unschädlich gemacht.
W i en , 13. Aug. Je mehr sich die Front der Verbün¬

deten dem Zentrum des polnischen Festungsgürtels nähert,
desto mißlicher wird entlang der ganzen Front die Lage
der Russen. Innerhalb dieses Vierecks sind die wichtig¬
sten Teile der Eisenbahnen und Sttaßen entweder schon
im Besitz der verbündeten Armeen oder werden es bald.
Am Bug haben die Verbündeten den wichtigen Eisenbahn¬
knotenpunkt Bialistok-Manton in Besitz, und Nowo-Ge-
orgiewsk ist völlig eingeschlosfen und unschädlich gemacht.

Der Durchbruch der Garde westlich des Bugs.
Berlin,  13 . Aug. Ueber den Durchbruch der Garde

westlich des Bug wird dem „Berliner Lokal-Anzeiger" aus
dem Kriegspressequartiergemeldet: Westlich des Bug ge¬
lang es der deutschen Garde, die russische Front , die dort
in den letzten Tagen heftigen Widerstand leistete, zu durch¬
brechen, wobei von der Armee Mackensen die Russen zum
Rückzuge gezwungen wurden.

„An» Insterburg» Kussentagen". Die Ostdeutsche Volks¬
zeitung in Insterburg hot eine Mappe mit den Faksimiles der
öffentlichen Bekanntmachungen, die in Insterburg während der
Ruffenzeit erschienen, herausgegeben und damit die Kriegslittera-
lur um ein hochinteressantes und dokumentarisch wichtiges Stück
bereichert. Durch diese amtlichen Aktenstücke hindurch bekommen
wir einen überraschend klaren Einblick in die Zustände der Stadt
während der Feindesherrschast ; General Rennenkampf wird uns
lebendig und erweist sich, wie die Deutsche Kriegszeitung danach
zusammenfassendurteilt , im allgemeinen als lange nicht so schlimm
wie sein Ruf ; die absolu ' e militärische Notwendigkeit , für den
Schutz der Soldaten gegen Angriffe von Seiten der Zivilbevölke¬
rung zu sorgen, tritt in Ankündigung von Maßnahmen hervor,
wie wir sie in Belgien leider tatsächlich durchführen mußten ; vor¬
züglich aber hebt sich plastisch die Gestalt des Arztes und Stadt¬
rats Dr . Bierfreund ab , der in unermüdlicher entschlußschneller
und energischer Tätigkeit während der drei Wochen der Russen»
Herrschaft die Stadt am Leben erhielt , wie man ohne jede lieber»
treibung sagen kann.

Oeffentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weilburz.
Wetter-Vorhersage für Samstag , den 14. August ds. Js .:

Meist wolkig und trübe, Regenfälle, aber nur ganz ver¬
einzelt Gewitter.
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Bekaktntmachung,
betreffend Veräußerung. Verarbeitung und Beschlagnahme nvn Baumwolle Baumwollabgänge« und Baumwollaespinsten.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
77- worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fallt — soivie jedes Anreizen zur Ueberiretung der erlassenen
Bekanntmachung, soweit nicht nach den allgemeinen Straf-
geseM höhere Strafen verwirkt sind, nach §9  Buchstabeb*)
öeg Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 Juni 1851
oder Artikel 4 Ziffer 2'*) des Bayerischen Gesetzes über
den Kriegszustand vom5. November 1912 oder nach § 5***)
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2.
Februar 1915 oder nach § 6****) der Bundesratsverord
nung vom 24. Juni 1915 über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf bestraft wird. Auch kann der Mililärbefehls-
haber die Schließung des Betriebes anordnen.

§ 1-
Inkrafttreten der Anordnungen.

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit
Beginn des 14. August 1915 in Kraft.

§ 2.
Do « der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung betroffen sind Baumwolle,
Baumivollabgänge und Baumwollgespinste.

Unter Baumwollabgängen im Sinne dieser Bekannt¬
machung kv°rden nur die im Spinnverfahren anfallenden
sogenannten Spinnwickel die Abgänge von den Carden-
bändern und Borgarnsäden verstanden.

Kunstbaumwolle, welche im Reißverfahren aus Fäden
oder Web- und Wirkstoffen gewonnen wird, fällt nicht
unter die Bestimmungen dieser Bekanntmachung.

Unberührt durch die Anordnungen dieser Bekannt¬
machung bleiben diejenigen Mengen von Baumwolle und
Baumwollabgängen. welche nach dem 15. Juni 1915 aus
dem Ausland (nicht Z 0 l l ausland) nach Deutschland ein-
geführt worden sind und die aus ihnen hergestellien Baum-
wollgespinste. Die von der deu-schcn Hceresmacht besetzten
Gebiete geilen nicht als Ausland im Sinne dieser An¬
ordnungen.
- . . r §3.

Deräutzernngsverbot.
..Die Veräußerung von Baumwolle und Baumwoll¬

abgängen, welche sich im Besitz von Nich ve a'beitern(Händ-
lern usw.) befinden, ist nur zulässig:
— Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Dlsmkte etn bei Erklärung des Belagerungszustandes oder während

"öl ". Militärbesehkshaber im Interesse der öffentlichen
Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Ueberlrotuna
auffordeit oder anreizt , soll, wenn die bestehenden Gesetze keine
höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahreveittast werven.

a) an Baumwollspinnereien,
b) an sonstige Selbstoerarbeiter.

§ 4-
Beschlagnahme von Rohstoffen.

Baumwolle und Baumwollabgänge, welche sich im
Besitz von Richverarbeitcrn befinden und deren Veräußerung
an Selbstverarbeiter nicht bis zum Ablauf des 28. August
1915 erfolgt ist, sind von diesem Zeitpunkt an beschlagnahmt

§5.
Verarbeitungsverbot.

Das Mischen, Bleichen, Färben, Verspinnen und sonstige
Vorarbeiten von Baumwolle und Baumwollabgängenfür
sich, miteinander und mit irgendwelchen Zusatzspinnstoffen,
ist, (unbeschadet der Vorschriflen des § 6) mit dem Beginn
des 14. August 1915 verboten, soweit es nicht erforderlich
sst rur Herstellung von Halb- und Ganzerzeugnissen zwecks
Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen
der Heeres- oder Marine-Verwaltung oder zur Herstellung
von Erzeugnissen, deren Anfertigung von der Heeres-Ver-
waltung durch besondere Anordnung (§ 9) genehmigt ist.
Gestattet bleibt die Herstellung von Baumwollseilen und
Sprndelschnüren für den Bedarf des eigenen Betriebes

Oder Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von
Aufträgen der Heeres- oder Marine-Verwaltung ist zu führen.
Er gilt nur als geführt, wenn der Abnehmer der Halb¬
oder Ganzerzeugnisse dem Lieferer einen amtlichen Beleg¬
schein in doppelter Ausfertigung, ordnungsgemäß ausgesüllt
und unterschrieben, übergibt. Die amtlichen Belegsckeine
sind erhältlich bei dem Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des König!. Preuß Kriegsministeriums, Berlin
SW 48, Verlängerte Hedemannstr 11. Eine Ausfertigung
ber erhaltenen Belegscheine hat der Lieferer an das vorbe-
zeichnete Webstoffmeldeaml einzusenden, die zweite als Beleq
aufzubewahren. §6.

Aeb erg angsv orschriften.
In der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915

einschließlich dürfen die Baumwollspinnereien ihre Erzeugunc
ohne Rücksicht auf die Verwendung des Gespinstes fortsetzen.
Ihre Erzeugung darf jedoch in dieser Zeit nicht mehr als
ein Drittel der Erzeugung ihres gewöhnlichen Betriebsum¬
fangs betragen. Diese Einschränkung betrifft auch die Er¬
zeugung. die für Aufträge der Heeres- oder Marineverwal
lung bestimmt ist, soweit nicht ein Betrieb infolge der Ein
chränkung außerstande wäre, die übernommenen unmittel¬

baren oder mcklelbaren Aufträge der Heeres- oder Mariue-
vermaltuug rechtzeitig fertig zu stellen

Für die Feststellung des gewöhnlichen Betriebsumfanqes'*) .Wer bwem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirke ^ » bststellung , -
eine bei der Verhängung des Kriegszustandesoder während des- maßgebend die Zahl der ^ pinnspindeln des Betriebes

n von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur Er- multipliziert mit der Zahl der Slunden , welche diese Spin-lelkn von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur Er¬
haltung oer öffentlichen Sicherheit erlassene Vorschrift Übertritt
f! 1' ' Uebertretung auffordert oder anreizt , wird, wenn nicht
einembAre ' besKch E ' ®trafc «»drohen , mit Gefängnis bis zu

** * )  Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
"espsifchtet ist, „ jcht in der gesetzten Frist erteiü , oder

wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bestraft , auch können Vorräte , die verschwiegen sind

Asteil für dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrläisiä
fr" *u  der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht m der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend

Monats bestraft ,^ ""brmögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs
>, ^ » "̂ beschlagnahmten Gegenstand bei

Seite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder kauft
ei“ anderes Beräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn

abschlteßt; wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider handelt ; werden
erlassenen Ausfuhrungsbestimmungen zuwider handelt, wird mit
WkLÄAÄe " “b" mHmm,,e  w* *“

bei« im Monat Juni 19 4 im Betriebe waren.*)
Die Baumwollspinnereien haben einen Nachweis über

ihren gewöhnlichen Betriebsumfangund die ihnen demnach
m der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915 ge¬
stattete Erzeugung einzureichen.

Die hierzu erforderlichen Meldescheine sind unverzüglich
mit Postkarte(nicht Brief) bei dem oben bezeichnten Web-
stoffnieldeaml(§ 5 Absatz2) zu erfordern. Di- Melde-

S3c'fon<!̂ Ls liefen in einem Betriebe im Juni 1914
000 Spindeln, an 21 Arbeitstagen je 10 Stunden — 21V10

X5000 = 1050000 Spindelstunden, an 4 Arbeitstagen je 8 Sinn¬
en — 4x8  X 5000 — 160000 Epindelstunden, zusammen 25
airbeitgtage mit zusammen 1310 000 Spindelstunden, im Durch¬
schnitt also täglich 1210000 - 48400 Spindelstunden; somit

25
zulässiger Betrieb in der Zeit vom 15. August bis 4. September
1915 einschließlich
48 400 X 18 (= Zahl der Arbeitstage vom 15. Aug. bis 4. Sept.)

= 290 400 Spindelstundeninsgesamt

Mne sind am 22. August 1915 an das König!. Preuß
Kriegsmrmsterium, Kriegs-Rohstoff Abteilung. SektionW . Ich
(Berlin 8W 48, Verlängerte Hedemannstr. 10) einzureichen'

Nach dem 4. September gelten die Vorschriften des 8
5 auch für Baumwollspinnereien

Baumwolle und Baumwollabgänge, welche bereits vor
Bekanntmachung dieser Anordnungen in anderen Betrieben
als Spinnereien in Arbeit genommen worden sind, dürfen
aufgearbeitet werden.

§7.
Beschlagnahme von Gespinste « .

Die in den Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14.
August bis 4 . September 1915 aus Baumwolle und Baum¬
wollabgängen hergestellien Gespinste sind, soweit ihre Her¬
stellung nicht gemäß § 5 dieser Bekanntmachung erlaubt
ist, beschlagnahmt *

Die beschlagnahmten Gespinste dürfen weder veräußert
noch verarbeuet werden. Ueber ihre Menge, Art und
Nummer sind besondere Verzeichnisse zu führen. Ihre
Packungen(Kisten usw) sind rnii der Aufschrift„B.schlag-
nahmte Gespinste" zu versehen.

Es ist eine Anzeige über die Menge, Art und Nummer
der ln der Zeit vom 14. August bis 4. September 1915
fernggestellien Gespinste auf einem beim Webstoffmeldeamt
durch Postkarte (nicht Brief) zu erfordernden Meldeschein
am 6. September an das Königl. Preuß. Kriegsministerium,.]
Krregs-Rohsloff-Abteilung, Sektion W . il. (Berlin 8W 48,
Verlängerte Hedemannstr. 10) zu erstatten.

§ 8 .
Freigegebene Mengen.

Freigegeben zu beliebiger Verwendung verbleiben den
Baumwolle verarbeitenden Betrieben, welche nicht Baum-j
Wollspinnereien sind, 10 Prozent von den bei Beginn des
14. August 1915 vorhandenen eigenen Beständen an Baum¬
wolle und Baumwollabgängen, jedoch mindestens 1000 kg
und höchstens 5000 kg.

§9 - ,
Ausnahmebewilligung.

Für die Genehmigung von Freigaben von Baumwolle
und Baumwollabgängenzu einer anderen als der im § t
5 vorgesehenen Verwendung, für die Bewilligung von Aus¬
nahmen von der Erzeugungsbeschränkung des § 6 aus '
Gründen eines öffentlichen Interesses, sowie für die Ge- i
nehmigung der Veräußerung der beschlagnahmten Gespinste|
,§ 7) ist das Königl. Preuß . Kriegsministerium, Kriegs-
Rohstoff-Abreilung. Sektion W . II (Berlin SW 48, Ver-
langer-- Hedemannstr. 10) zuständig.

§ 10 . '
Austausch von Baumwollsorten.

^ Zur Herbeiführung eines Austausches der verschiedenen
-Lorten von Baumwolle unter den Selbstverarbeitern wird
beim Königl Preuß. Kriegsministerium, Kriegs-Rodstoff-
Abteüung, Sektion W II, eine „Ausgleichstelle für Baum¬
wolle" errichtet.

Der Austausch erfolgt nach besonderen von der Aus-
gleichsstelle für Baumwolle zu erlassenden Bestimmungen
auf der Grundlage, daß gleiche Mengen gegeneinander
unter Vergütung des Wertunterschiedes auf Grund einer
von der Ausgleichsstelle aufzustellenden Liste für Klassen
und Stapelunterschiede ausgetauscht werden.

Coblenz, dm 13. August 1915.

Kommandantur von Coblenz u. Ehrenbreitstein»

^ „ Kohlttliesermi.
Die Lreferung von:

etwa 1200  Zentner melierten Kohlen,
«00 Zentner Nußkohlen l Fettkohlen,
400 Zentner Nußkohlen Hl Magerkohlen.
400 Zentner Briketts

sollen im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden.
Angebote sind bis zum

Montag , den 16 d. Mts ., vormittags lü Uhr.
bei uns einzureichen. Die Bedingungen liegen auf dem Stadt,vauanu offen.
_vbertahnstein , den 5. August 1915. Der Magistrat.

Masseavorkanf
von frisch geschossenen

Ser Preis für Kots
betrag, von heute ab pro Zentner ab Gasanstalt 1,10 Mk.

Oberlahnstein, den 6. August 1915
. __ Der Magistrat.

Die BritltMlliittteilW
für bte  Zeit vom 16. 8. 1915 bis 12 9. 1915 findet am
Samstag , den 14. ds , vormittags von 9 - 12 Uhr
im Rathause in üblicher Weise statt. a ’

Rjederlahustein,  den 12 August 1915.
_ _Der Magistrat : Rody.

Wegen der Kro1harte «a«sgabe bleiben am
Samstag , den 14 . dieses Alonnts

Ldttaffe ^ ieschLn '"" * "* "* " ' ^ Standesamts und der
9ije d crl a hnstein,  den 12. August 1015.

_Der Bürgermeister : Rody.

2 ReichskMrnoten
und alz Fundsache auf dem Bürgclmeisteramtabgegeben worden

St . Goarshausen,  de» 9. August 1915.
v. , - Die Polizej-Berwaltunß.

bei
Joh , Flach

Adolfstr . und Schulstr . — Telefon Nr 101.

Air Sisricfctimg
gut bürgerlicher Wohnungen
ist eine anerkannte Leistung meines Geschäfts.
Durch sorgfältige Amwahl bester Fabrikate und
Formen, sowie durch Verwendung nur guten
Materials bin ich gewiss, nicht nur angenehm
wohnliche Zusammenstellungen, sondern auch

dauernd solide Einrichtungen zu schaffon.
Besichtigung meiner Läger ohne Kaufzwang

gern gestattet.

C. Hackbaus
€toS » lei » Z '>

Lohrstr. 60 u. 62 n. Fiscäelstr. 4.
S8F" Beachten Sie meine Fenster Fischelstr. '39#r,

Mehl
ohne Brotkarte per Pfund
60 Pfg . bei

Job. Strieder.
Pnißelteem md

Eumchzurdn>L
Fra « Kürschingev , Burnstr. 19.

f  Nehme ein FuderHer
naturrein in Stich. Offeriere
denselben ab Faß. in Gebinden,
auch in Litern oder Flaschen
(diese aber in reinem Zustande)
und nicht unter 10 Litern zu 80
Pfg das Liter. Einzelliter ru
90 Psg. Mit Fl. und Stopfen
20 Pfg. mehr. Ganze Fuder nach
Uebereinkunft.

A. A.
NrrderlastnN-i» am Babnhof

PergümMWiek
empfiehlt

(meterweise)

W1U,. Schickei,
Hochstraße 34.

PNMjsihe
Btiefiiefftljlüd'Riitlieti
«. AustledeetilictHeit

m„Feldpost" empfiehlt
Pfg .-Heftchen
BuchdmlKerei5ranzs-hilkel.

im Hinterhaus zu vermieten.
Mittelstraße 3S.
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